
Kulturgeschichte der Neuzeit
d. Krisis d. europäischen Seele von d. schwarzen Pest bis zum 1. Weltkrieg

Einleitung, Renaissance und Reformation

Friedell, Egon

München, [1949]

Christus im Esel

urn:nbn:de:hbz:466:1-79426

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-79426


Christus
ım Esel

Man würde aber schr irren , wenn man nach allcdem in Occam

einen Freigeist , etwa einen Vorläufer Voltaires oder Nietzeches , er¬

blicken wollte . Occam war zwar ein energischer Anhänger der da¬

maligen „ Modernisten “ , die gegen die Alleinherrschaft des Papstes

und für die Unabhängigkeit des Kaisers und der Bischöfe kämpften .

aber er war gleichwohl streng gläubig : seine skeptischen und kriti¬

schen Grübeleien sind gerade der stärkste Ausdruck seiner Reli¬

giosität , Der Gedanke der unbegrenzten göttlichen Willkür hat für

ihn nichts Aufreizendes , sondern etwas Beruhigendes : seine ( Gottes¬

unterwürfigkeit kann sich nur in der Vorstellung einer durch nichts ,

auch nicht Kausalität und Moral eingeschränkten Allmacht Genüge

tun ; dadurch , daß er die Unbeweisbarkeit der christlichen Mysterien

betont , entzicht er sie ein für allemal jedem Angriff und Zweifel :

und durch die Einsicht in die Unverständlichkeit , ja Widersinnlich¬

keit der Kirchenlehren wird der Glaube für ihn erst zu vinem Ver¬

dienst . Das Prinzip des credo quia absurdum hat durch ihn noch vin¬

mal in gewaltiger Stärke und feinster Vergeistigung seine höchste

und letzte Zusammenraffung erfahren . Der Nachdruck liegt bei

ihm noch vollkommen auf dem /redo : daß Glauben und Wissen

zweierlei sind , gerade das rettet den Glauben . Wie aber , wenn die

Menschen es sich eines " Tages einfallen ließen , den Akzent auf das

absurdum zu legen und zu folgern : daß Glauben und Wissen zweierlei

sind , das vernichtet den Glauben und rettet das Wissen ? Ein flacher ,

aber höchst gefährlicher Gedanke ; auf den Occam aber noch nicht

gekommen ist . Vichnehr ist er unermüdlich bemüht , alle möglichen

Widersinnigkeiten herbeizuschleppen , um sie mit dem Glauben in

Verbindung zu bringen . So spricht er einmal einen Satz aus , der uns

wie eine furchtbare Blasphemie anmutet , zu seiner Zeit aber nicht

den geringsten Anstoß erregt hat : wenn es Gott gefallen hätte , so

hätte er sich gerade so gut in einem Esel verkörpern können wie in

einem Menschen .

An diesem Beispiel

könnte , sicht man deutlich , wie das Prinzip der Widervernünftig¬

‚ dem man viele ähnliche an die Seite setzen

keit bei Occam über sein Ziel hinausschießt , sich überschlägt und

schließlich gegen sich selbst wendet und wie es gänzlich wesenswer¬
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schieden ist von der naiven Wundergläubigkeit des Mittelalters .

Ganz ohne Occams Wissen und Willen wechselt es sozusagen die

Pointe und erscheint plötzlich mit umgekehrtem Vorzeichen . Er

überspannt die Sache : so daß sie reißen muß ; er spitzt sie über¬

mäßig zu : so daß sie abbrechen muß .

Völlig bewußt aber war ihm sein Nominalismus , Die fünfhundert¬

jährige Arbeit der Scholastik mündet in einen Satz , der die ganze

Scholastik aufhebt : die Universalien sind nicht wirklich , sic sind

weder ante rem noch in re , sondern post rem , ja noch mehr , sie sind

pro rc : Mloße stellvertretende Zeichen und vage Symbole der

Dinge , vocalia , termint , flatus ©0015 , nichts als künstliche Hilfsmittel

zur bequemeren Zusammenfassung , im Grunde ein leerer Wort¬

schwall : umisersalia sunt nomina .

Der Sieg des Nominalismus ist die wichtigste Tatsache der neue¬

ren Geschichte , viel bedeutsamer als die Reformation , das Schieß¬

pulver und der Buchdruck . Er kehrt das Weltbild des Mittelalters

vollständig um und stellt die bisherige Weltordnung auf den Kopf :

alles übrige war nur die Wirkung und Folge dieses neuen Aspekts .

Der Nominalismus hat ein Doppelantlitz , je nachdem man das

Schwergewicht in sein negatives oder sein positives Ergebnis ver¬

legt . Die negative Seite Jeugnet die Realität der Universalien , der

Kollektivvorstellungen , der übergeordneten Ideen saller jener großen

Lebensmächte , die das bisherige Dasein erfüllt und getragen hatten ,

und ist daher identisch mit Skepsis und Nihilismus , Die positive

Seite bejaht die Realität der Singularien , der Einzelvorstellungen ,

der körperlichen Augenblicksempfindungen : aller jener Orientie¬

rungskräfte , die das Sinnendasein und die Praxis der T’ ageswirklich¬

keit beherrschen , und ist daher identisch mit Sensualismus und

Materialismus . Wie diese beiden neuen Dominanten sich im

Leben der Zeit auswirkten , das werden wir jetzt etwas näher zu

betrachten haben ,

Es war , als ob die Menschheit plötzlich ihr statisches Organ ver¬

Joren hätte . Es ist dies im Grunde der Charakter aller Werde - und

Übergangszeiten , Das Alte gilt nicht mehr , das Neue noch nicht , cs

ist eine Stimmung wie während einer Nordnacht : das gestrige Licht
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